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Der höfliche Bismarck.
In einer Reichstagssitzung trat ein
Abgeordneter auf, von dem man
allgemein wußte, daß er schon
am frühen Tage gern und reichlich
dem Weine zusprach. Er redete
manches, was die Regierung nicht
nur angriff, sondern die Ausfüh-
rungen waren audi reichlich ver-
worren. Ihn fertigte Bismarck ab,
indem er ihn dem allgemeinen Ge-
lächter preisgab. «Herr X. ist
heute leider zu einer für seine Le-
bensgewohnheiten zu späten
Stunde zu Worte gekommen.»

WeristderGlückliche?
«Ich habe gehört, daß Felix und
Herbert sich gleichzeitig um An-
gelika beworben haben. Wer von
beiden ist denn nun der Glückliche
geworden?»

«Das kann man noch nicht sa-
gen, jedenfalls hat sie sich mit Her-
bert verlobt!»

Der neue Mieter. «Ist
denn Ihr neuer Mieter schon wie-
der ausgezogen, Frau Nachbarin?»

«Ja, er sagte, es wären Wanzen
hinter den Tapeten!»

«Was in aller Welt hat er denn
hinter den Tapeten zu tun?»

*

Berichtigt. «Sie halten mich
wohl für einen Trottel?»

«Nein, aber ich kann mich

«Haben Sie etwa auch Ihren Rock mit Benzin gereinigt?»
«Nein, die Bluse!»

— ft noar aarri noar nettoyiez notre jape anec de
Li Lenzine/

— Non, ma L/oare/ (di» Koran»)

Ein Filmstar in der Sprechstunde:
«Verzeihen Sie, gnädige Frau, daß ich den Zahn

ohne Betäubung zog, aber ich wollte Sie für
mich ganz allein so herzerweichend wimmern
hören wie in Ihrem letzten Film.»

La star cLez /e dentirte.
£//e: — Voar ne m'anez par inrenriLi/irée.
Lai: — /e /e rair et je m'en excare, wait i/ me

/aat noar dire, Madame, gae depair gae je
noar ai nae danr notre dernier jî/m, j'ai rené
noar noir p/earer poar moi. (Lustig* Biattar)

«Ein Zug an diesem Ring, und der Fallschirm trägt Sie
sicher zur Erde!»

«Und wenn er sich nicht öffnet?»
«Dann tauschen wir ihn natürlich um.»

— Toaroanrir /e paracLafe, noar n'anez ga'à tirer ce cordon.
— ft r'i/ ne r'oanre par?
— OL, danr ce car, natare/iement, noar noar écLangeronr

/a marcLandire/

<
•

'

Oh, diese Ersatzstoffe
«Himmel, jetzt ist das Zelt im Regen eingegangen!!»

— Mirère de ma nie gae cer «erratz»/ La p/aie a rétréci
Zeichnung Behmak

Vier Zahnärzte an der Arbeit

notre tente/

Hier bringe ich Ihnen Nummer 613. Er hat sich bei meiner
Verhaftung zu stark aufgeregt und das war zu viel für seine
schwachen Nerven.»

— /e noar ramène /e naméro 6/3. // r'ert donné an te/ ma/
poar m'arrêter ga'i/ n'en peat p/ar. (jiiustratsd)

t/n o//icier, gai anait été /orcé de donner ra démirrion, a^ant dit en
paL7ic ga'i/ poarrait Lien en confer /a nie de ein g centr perronner, ce

propor nint aax orei//er da minirtre de /a gaerre, gai /e /it arrêter.
— Qae prétendiez-noar dire par cette menace? /ai demanda-t-on à

ron interrogatoire.
— Moi, rép/igaa-t-i/, je

n'ai menacé perronne; je
noa/air rea/ement dire gae
j'a//air me /aire médecin.

féponre L ê f e. —
Qa'ert-ce gae Georger /ait
poar ninre?

— // rerpire.

féa/irme. t/n criti-
gae /é/icite an peintre gai
/ai montre an e/fet de
neige.

— 7*rèr Lien notre toi/e.
Cette neige ert d'an réa-
/irme gae j'en ai prergae
/roid.

— ^4 gai /e diter-noar.
L/ier, an gaidam r'erf in-
trodait danr mon afe/ier
en mon aLrence et a re-
nêta ma pe/irre anant de
re retirer/

«Ich muß noch einmal nach Hause gehen,
Emil, ich habe meine Wimpern ver-
gessen!»

— £mi/e, >7 /aat gae noar rentrionr à /a
mairon... j'ai oaL/ié mer ci/r.

(Di* Koralle)

«Es kann nicht sein, daß ich
ihm zu viel Gas gegeben
habe.»

— /e /ai ai peat-êfre don-
né trop de gaz/

(Boy's Life)

Nr. 22 / 1930

«Sie waren also der Kerl,
der auf dem Ball meine
Frau so belästigt hat!»

— /iL/ aL/ c'erf noar /e

tppe gai poarrainez ma
/emme de nor arridaitér/

(Lustige Blätter)

«Sofort kommen Sie zu-
rück! Sie haben geschellt,
ich habe es genau ge-
sehen!»

— Äenenez toat de raite.
Voar anez ronné... je /'ai
na/ (Das Jllustrlsrte Blatt)
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